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Kvrtttche Aekanntmachnngen.

Verfügung des Ministeriums des Inner « ,
detreffend das Verbot des im Umherziehen

erfolgenden Handels mit Geflügel.
Vom 22. Juni 1903.

Im Hinblick aus die in letzter Zeit vorge¬
kommenen zahlreichen Fälle der Verschleppung der
Geflügelcholera durch den Hausierhandel mit Ge¬
flügel wird auf Grund des Z 56d Abs. 3 der Ge¬
werbeordnung(Reichsgesetzblatt von 1900 S . 871)
Nachstehendes verfügt:

§ 1. Der Handel mit Geflügel im Umher¬
ziehen ist bis zum 31. August ds. Js . einschließlich
verboten.

Ausgenommen ist der Aufkauf von Geflügel,
welches zur Schlachtung bestimmt ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot
unterliegen, soferne nach den bestehenden Gesetzen
nicht eine höhere Strafe verwirkt ist, der Strafbe¬
stimmung des 8 148 Ziffer 7s, der Gewerbeordnung.

8 3. Gegenwärtige Verfügung tritt am
1. Juli ds. Js . in Kraft.

Diese Verfügung wolle durch die Oberämter
alsbald im Bezirksamtsblattveröffentlicht und seitens
der Ortsvorsteher zur Kenntnis der beteiligten Ge-
flügclhändler gebracht werden.

Stuttgart , den 22. Juni 1903.
K. Ministerium des Innern:

Pischek.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  26 . Juni . Bei der heute auf dem

Brühl stattgehabten staatlichen Bezirksrind¬
viehschau,  zu welcher der Präsident der K. Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft Freiherr v. Ow
selbst erschienen war, wurden6 Farren und 21 Kühe
zugeführt. Davon konnten4 Farren und 13 Kühe

mit Preisen im Gesamtbetrag von 1080 bedacht
werden. Als Preisrichter fungierten die Herren
Landestierzuchtinspektor Oekonomierat Fecht, Oeko-
nomierat Adlung  vom Sindlinger Hof, Gutsbesitzer
Walther  von Aach und Landw.-Jnspcktor Dr.
Wacker von Leonberg. Sämtliche Herren sprachen
sich sehr befriedigt über die beigeführten Tiere aus
und konstatierten eine erfreuliche Besserung in dem
Zuchtmaterial gegenüber von früheren Jahren. Preise
erhielten: Für Farren  III . Preis 100
Friedrich Kopp in Möttltngen, IV. Preise mit
je 80 die Gemeinden Althengstett, Liebels-
berg und Neubulach. Für Kühe: III . Preise mit
je 80 ^ Joh. Georg Kirchherr, Schreiner in Ober-
kollbach, Gutspächter Fahrion, Hof Dicke, und Jak.
Andreas Lutz, Bauer in Althengstett. IV. Preise
mit je 60 Bäuerle, Jakob, Bauer in Unterhaug-
stett, Pfrommer, Fritz, Bäckerm. in Calw, Linken¬
heil, Ludwig, Wegmeister in Simmozheim, Schaible,
Joh. David, Bauer in Oberhaugstett, Nüßle, Fritz,
Oekonom in Simmozheim. V. Preise mit je 40 ^
Braun, Kath., Witwe in Liebelsberg, Hanselmann,
Karl, Bauer in Liebelsberg, Pfrommer, Eduard,
Bäckermeister in Calw, Schwarz, Johannes, Hilfs¬
wärter in Althengstett, Ziegler, Friedrich, Bauer in
Liebelsberg.

** Calw . Die naturkundliche Aus¬
stellung  im neuen Schulhause erfreut sich fort¬
während eines zahlreichen Besuchs. Jedermann ist
überrascht von der Fülle des Gebotenen und von
der schönen Anordnung. Möge es daher niemand
versäumen, sie zu besuchen. Am Sonntag und Mon¬
tag ist sie von 11—5 Uhr geöffnet.

Calw.  Von schönstem Wetter begünstigt
fand am 23. und 24. Juni der 5. Verbands¬

tag  Württemberg, selbständiger Konditoren  in
schwäb. Gmünd  statt , an welchem sich eine sehr
große Anzahl des „süßen Gewerbes" aus allen
Gauen Württembergs, worunter auch 4 Calwer
Kollegen beteiligten. Auch Vertreter der Konditor¬
verbände aus Bayern, Baden, der Schweiz, selbst
aus Rußland, waren erschienen. Die Verhand¬
lungen fanden in den großen Saallokalitäten
des Gasthofs zum „Bären" statt, an welchen sich
aus Gmünd die Herren Oberamtmann Rau, Ober¬
bürgerm. Möhler, Kommerzienrat Faber, die Stadt¬
räte Bihlmayer und Böhm, letzterer in der Eigen¬
schaft als Vorstand des Kaufmännischen Vereins,
sowie der Sekretär der Handwerkerkammer, Herr
vr . Schaible aus Stuttgart, beteiligten. Nach den
interessanten Verhandlungen und Beratungen wirt¬
schaftlicher und sozialer Fragen, über gemeinschaft¬
lichen Einkauf von Waren u. s. f. , fand in dem¬
selben Gasthof das Festessen statt. Als Ort des
nächsten Verbandstag(im Juni 1904) wurde fast
einstimmig Calw  gewählt, worüber ein Calwer
Kollege seiner Freude Ausdruck gab und, zu
recht zahlreichem Besuch einladend, versicherte,
daß die dortigen Kollegen allem aufbieten werden
um es ihren Gästen so angenehm als möglich
zu machen; wenn auch das kleine Calw nicht
das bieten könne, was die größeren vorher¬

gehenden Verbandstädte wie Schwäb. Gmündu. s. w.,
so ersetze cs vieles durch seine herrliche Lage
in dem von der Natur so schön geschmückten
Nagoldtale. Angenehme Abwechslung boten die
vielen Reden und Toaste, sowie ein humoristisches
Zwiegespräch zweier Töchter dortiger Kollegen
und eine Blumenspende an jeden der Festteil-
nehmer. — Nachmittags wurde der ausgestellte

D ^ nü ! <znn » Nachdruck verboten

Isreiwiü'ig arm.
Original -Roman v. Jda John - Arnstadt.

(Fortsetzung.)
„Komm heim, komm heim," flüsterte es neben ihm; es war der Nachtwind,

die schneegebcugten Tannen zu beiden Seiten des Weges leise "d. Ja
er mußte hin zu den Eltern, heute noch, gleich; und wenn sie ' on ihr
wußten, so ging es eben landauf, landab, bis er sie fand. Heins's : „Wo magst
Du jetzo weilen, mein armes, banges Kind?" zog ihm durch den Gedanken.
Schneller schritt er über den knarrenden Schnee hin. Im ersten Gasthause der
Stadt bestellte er sich einen Schlitten und trat nach einer halben Stunde schnell¬
sten Fahrens in das hcllerleuchtete Herrenhaus zu Droyßighof.

Hier lärmten fremde, trinkende Kutscher, hastende Bedienten, geschäftige
Zofen; niemand beachtete den seltsamen Gast, obgleich fast jedes ihn sah; man
hielt ihn eben für einen Geladenen, der sich verspätet hatte.

Ueber wohlbekannte Gänge und Wendeltreppen kam er unangefochten in
das von einer blauen Ampel nur schwach beleuchtete Schlafzimmer seines Schwa¬
gers, wo er ein wenig Toilette zu machen gedachte; niemand störte ihn dabei.

Tief aufatmend warf er Tasche, Mütze und Pelz auf das Feldbett und
blickte sich um, ob er nicht aus irgend einem Fache die reisemüde Wäsche erneuern
könne, aber da war nichts zu hoffen, überall waren die Schlüssel von den Schlössern
abgezogen, auf Schränken und Kästen schimmerte der Frieden peinlichster Ordnung,
welcher seinen Schwager charakterisierte; ein starker Duft von „Jokeyklub" —
Droyßigs Lieblingsparfüm— erfüllte die Luft.

Nachdem er vor dem von großen Hirschgeweihen kunstvoll umrahmten Spiegel

seinen äußeren Menschen ein wenig hergestellt hatte, trat seines Vaters greiser
Kammerdiener Johann mit einer Kristallkaraffe voll Weißwein über die Schwelle.
„Maria und Joseph!" stieß der alte Mann erschrocken hervor und brach in die
Kniee; in Scherben lag das Glas, die edle Goldflut sprühte in tausend Perlchen
über den Teppich hin. Doch Arnold zog den Zitternden empor in seine Arme
und bat: „Mach keine Geschichten, Johann, Du alte treue Seele! Freue Dich
doch und weine nicht, wie eine verlassene Braut - Wie gehts auf der Brunn-

*shöh' ? Ich meine, bist ein wenig schmäler geworden in all der Zeit?"
„Ach, mein lieber, junger, gnädiger Herr, vor Kummer und Herzeleid! Vor

lauter Angst um Euer Gnaden und die Frau Baronin. Nein, nein! Das hätten
uns der Baron nicht antun sollen, das nicht! Und wie bleich sind Euer Gnaden!
Aber nun wird alles gut werden, olles! Nein, Du grundgütiger Himmel, so eine
Freude! Was werden nur die gnädige Frau Mutter anheben?"

Nur still, guter Johann, daß man mich nicht hört; ich muß mich erst ein
wenig orientieren und überlegen, wo ich meine Mutter zuerst allein sprechen kann.
Auf der Brunneckshöhs hat mich so ein Schuft von einem neuen Bedienten einfach
abgewiesen, wie einen entsprungenen Zuchthäusler."

„Das ist der Hans gewesen, der neumodische mit seinem Gaunergesicht!
Ich schlag ihm alle Knochen entzwei, wenn ich heim komme!"

„Na nu, Alterchen, nur ruhig Blut! Schließlich hat er recht getan; er
kennt mich ja nicht, konnte wirklich so ein Einbrecher-Genie sein. Aber sag' nur
Also hier ist endlich doch ein kleiner Majoratserbe angekommen?"

„Zu dienen, gnädiger Herr. Ein Prachtjunge, und heute ist der junge Herr
getauft worden. Er heißt„Arnold" nach Euer Gnaden. Die junge, bildschöne
Gräfin Grüben hat ihn als Taufpatin über das Weihbecken gehalten."

„Gräfin Grüben? Wer ist das?"
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reiche Kirchenschatz der kath . Stadtpfarrkirche be¬
sichtigt und nachher ein gemeinschaftlicher Spazier¬
gang über den Salvator zum Lindenfirst unter¬
nommen . Abends vereinigten sich die Festteilnehmer
zu einem Konzert der vorzüglichen Stadtkgpefle und
und des Liederkranzes , wobei sich namentlich der
letztere durch Vorträge seiner schönsten Lieder reichen
Beifall und Dank erwarb . Am Festessen beteiligten
sich auch das Offizier -Corps des dortigen Regiments,
die Staats - und städtischen Beamten und bürger¬
lichen Kollegien mit Damen , und erst lange nach
Mitternacht schloß ein Tanz diesen schönen genuß¬
reichen Tag . Am andern Morgen wurden die
Festteilnehmer von Hrn . Fabrikant Böhm in liebens¬
würdiger Weise zur Besichtigung seiner großen
Gold - und Silberwarenfabrik eingeladen , ebenso wurde
die schöne Städtische Badanstalt besichtigt , woran sich
dann ein Frühschoppen mit Musik im Gasthof zum
„Josephle " anreihte . Nachmittags war gemein¬
schaftlicher Ausflug per Wagen auf den Hohenrech-
berg und abends trennten sich die Gäste voll LobeS

über das schön^ Mrangement und das vortreffliche
Gelingen deS T , Verbandtages in Gmünd mit
einem frohen : . Auf Wiedersehen nächstes Jahr auf
dem Schwarzwald in Calw . U.

(Vom Stuttgarter Wochenmarkt .)
Auf dem heutigen Donnerstagsmarkt herrschte schon
zu sehr früher Stunde regstes Leben . Die Zufuhr
ließ nichts zu wünschen übrig . Die Preise waren
im allgemeinen die alten , teilweise noch hohen . Man
verlangte für Kirschen im großen 28 bis 35 --Z, im
kleinen 35 bis 45 A , für Prestlinge 25 bis 5l> ^
im großen und 35 bis 80 A das Pfund im kleinen.
Tie ersten Träuble wurden im einzelnen das Pfund
zu 40 ^ verkauft : Heidelbeeren kosteten 30 A , Him¬
beeren 40 und 50 das Pfund . Walderdbeeren
waren reichlich zu 50 bis 1 20 A zu haben.
Auf dem Gemüsemarkt zahlte man für Kopfsalat
4— 6 A Endivien 6 bis 15 A Blumenkohl (hies .)
10 bis 50 A , Wirsing 10 bis 20 A , Kohlrabi 4 bis
6 e) , Gurken 20 bis 50 ^ je für das Stück . Weiter¬
hin kosteten schöne gelbe Wachsbohnen 50 bis 70 A,
hiesige breite Bohnen 50 bis 60 A badische Bohnen
28 bis 35 Brockeler 16 bis 25 A Zuckerschoten
20 und Tomaten 50 je das Pfund . Der Bund
Rhabarber wurde mit 15 und 20 A bezahlt , die hiest
Karotten verkaufte man zu 3 bis 5 A während man
für das Büschel französischer Karotten 30 be¬
zahlen mußte . Untertürkheimer Spargel bot man
den Bund von 60 bis 80 Schwetzingen dss Pfund
zu 60 A an . — Der Fischmarkt verzeichnet ^ Felchen
zu 90 bis 1 20 das Stück , Hecht zu 90 A,
Aal zu 1 ^ 50 A , Rotzunge zu 50 und 60 A
Schellfisch zu 35 bis 45 A doS Pfund . — Eine
GanS kostete noch 4 80 ^ bis 5 50 A eine
Ente 2 50 A ein Rehschlegel 4 50 bis 6
ein Ziemer von 5 bis 8 (Schw . M .)

Vom Bodensee . Die Maikäfrrplage
ist kaum jemals so groß gewesen , wie Heuer . Wäh¬
rend die gefräßigen Käfer sonst regelmäßig in der

ersten Juniwoche wieder verschwanden , sind sie in
diesem Jahre noch in der letzten Juniwoche in un¬
geheurer Anzahl vorhanden . Man sucht sich diesen
Ausnahmefall durch die große Trockenheit , die gegen
Ende Mai,und Anfang Juni herrschte , zu erklären.
Der Boden war durch die Trockenheit so hart ge¬
worden , daß die Maikäferweibchen ihre Eier nicht
in die Erde legen konnten . Als die bevorzugten
Bäume und Sträuche : kein Laubwerk mehr zum
Fräße boten , suchten die Maikäfer die,Weinberge
heim , wo sie am Johannitag noch in erschreckender
Anzahl die zarten Blätter vernichteten . Man fand
an den einzelnen Weinstöcken bis zu zehn und noch
mehr Maikäfer . Wohl hat man allerorten den Mai¬
käferfang eifrig betrieben , doch scheint dies der großer:
Zahl gegenüber immer noch ungenügend zu sein.
Jedenfalls geschieht das Auftreten des schädlichen
Käfers in den sog . Maikäferjahren gleich milliar¬
denweise.

Baden - Baden,  23 . Juni . Die Fisch¬
kulturan  st alt  Gaisbach (Lichtenthal ) ist heute
nacht bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Feuer griff mit solcher Schnelligkeit um sich,
daß die zur Hilfe herbcigeeilte Abteilung Oberbeuern
der Lichtenthaler Feuerwehr die Gebäulichkeiten
nicht mehr retten konnte . Ein Teil der Fischbrut
ist gerettet und in den Weiher geworfen , ein großer
Teil dagegen vernichtet worden . Man vermutet
Brandstiftung und hat einen verdächtigen Italiener
dingfest gemacht.

Leipzig,  25 . Juni . Seit heute vormittag
stehen die Mühle , die Tischlerei und die Bäckerei
des Konsumvereins in Leipzig -Plagwitz in Flammen.
Durch den Wind begünstigt , sprang das Feuer auf
die Bäckerei und Müllerei über , dann weiter auf
die Lagerräume der Kolonialwaren , überall große
Vorräte vernichtend und einzelne Gebäude in Trüm¬
mer legend . Die gesamte Feuerwehr Leipzigs war
stundenlang in Tätigkeit . Sie hatte Mühe den
Brand , durch welchen die Fabrik - Etablissements
von Unruh und Liebig , sowie Teurzsch schwer ge¬
fährdet erschienen , zu lokalisieren.

Berlin,  26 . Juni . Bei Besprechung der
Stichwahlrcsultate herrscht übereinstimmend die An¬
schauung , daß das Resultat im Allgemeinen zu er¬
warten war . Nur hatte man vielfach doch noch
auf größere Erfolge der Sozialdemokratie gerechnet.
Auch die anfänglich ausgesprochene Ansicht , daß keine
wesentliche Verschiebung auf Seiten der Mehrheits¬
parteien eintrcten werde , hat sich bestätigt . Die
Kreuzzeitung  giebt ihrer ganz besonderen
Freude darüber Ausdruck , daß vr . Barth , der seinen
sicheren Wahlkreis in Wittenberge aufgegeben hat,
in Kolberg , das er den Konservativen abnehmen
wollte , durchgefallen sei. Die Nationalzeitung
schreibt : Tie Regierung kann trotz des Wachstums
der Sozialdemokratie verhältnismäßig zufrieden
sein . Sie ist von einer Anzahl der ärgsten Schreier
befreit und kann sowohl gute Handelsverträge wie

die notwendigen Militär - und Marinevorlagen ' mit
der Aussicht auf Annahme , bezw . Verständigung
einbringen . Vor allen Dingen hat sie,die Lehre
erhalten , daß die agrarische Macht eine Grenze
hat und daß die Zugeständnisse an die Agrarier
nicht nur nicht vermehrt zu werden brauchten sondern
vielmehr eine Ablenkung von den gar zu agrarischen
Bahnen sich empfehle . Auch für die nationalliberale
Fraktion ist diese letztere Lehre der Beachtung
dringend zu empfehlen . Das Blatt bedauert das
Ausscheiden vr . Baffermanns wie vr . Hasses
durchaus nicht , da sich seine Wege weit von der
Politik dieser Herren getrennt hätten . Die Vos -
fische Zeitung  führt aus : Der Eindruck,
den die Hauptwahl gemacht hat , wird nach
zwei Richtungen durch das Ergebnis der Stichwahlen
bestätigt . Die Sozialdemokratie hat einen mächtigen
Aufschwung genommen , der Bund der Landwirte
eine schwere Niederlage erlitten . Der Bann unter
dem der Bund der konservativen Partei eine Zeit
lang zusammenzuhalten vermochte ist gebrochen . Nicht
ganz so übel , aber doch übel genug ist die freisinnige
Partei gefahren . — Das Berliner Tageblatt
sagt : Wird sich schon durch das Ausscheiden der
Bündler und das Anwachsen der sozialdemokratischen
Fraktion das Aussehen des Reichstages ändern , so
kann auch nicht geleugnet werden , daß insgesamt
sich der Schwerpunkt des Reichstages mehr nach
links bewegt hat . Es ist kein Ruck, aber doch eine
Verschiebung nach links . — Die Neuesten Nach¬
richten  schreiben : Ein arger Optimist wäre der¬
jenige , der das Ergebnis des Stichwahltages in
irgend einer Weise befriedigend nennen wollte , denn
es bestätigt fast alle Befürchtungen die schon nach
der Hauptwahl , ausgesprochen werden mußten . Die
Sozialdemokratie hat wahrhaft erschreckende Erfolge
zu verzeichnen , selbst in manchen Kreisen , zu deren
Verteidigung alle anderen Parteien sich verbündet
hatten . Aehnlich äußert sich die „Psst " . Für die
Deutsche Tageszeitung  ist es selbstver¬
ständlich , daß die liberale und sozialdemokratische
Presse in ein Jubelgeheul über die Verluste des
Bundes der Landwirte ausbricht , so wenig berechtigt
dies auch sein mag . Der Einfluß des Bundes im
neuen Reichstage sei derselbe geblieben . Von einem
Zurückgehen des agrarischen Gedankens sei absolut
keine Rede , wenn auch einige Führer zur Zeit nicht
dem Reichstage angehörten . Diesen Herren ständen
Gott sei Dank auch noch andere Mittel und Wege
zu Gebote , um außerhalb des Reichstages für die
Sache der deutschen Bauern zu wirken.

Berlin,  26 . Juni . In der Irrenanstalt
Herzberge  kam es in der Abteilung , wo die geistes¬
kranken Verbrecher untergebracht sind , dieser Tage
zu einem Aufruhr.  Zwei zur Beobachtung über¬
wiesene Verbrecher griffen einen Arzt an , als er ihnen
Vorhaltungen machte , ebenso zwei zu Hilfe eilende
Wärter , denen sie mehrere Verletzungen beibrachten.
Im Anschluß hieran entstand ein Aufruhr , wobei
60 Kranke auf 18 Wärter los gingen und ihnen

„Ach io ! Der Herr Baron kennen ja die neur - Herrlichkeit noch nicht. Ich

alter Esel meine immer , alle Welt muffe m die Dome vernarrt sein . So was

von einem Engel in Elfengestalt giebts aus der ganzen Well nicht wieder . Die

reine Königin untzi-gar nicht stolz dabei ."
„Ja , Alter , Du schwärmst ja wie ein Achtzehnjähriger !"
„Tu ich auch, wenn ich an sie denke, allen geht es so, Ihnen auch, H :rr

Baron , denken Sie an mich !"
„Ah - ich bin gefeit , Johann .. An mir ist Hopfen und Malz

verloren ."

„Na , na , na - Wenn des gnädigen Herrn Wort jetzt eine Brücke

wäre , so ginge ich nicht darüber , meiner Seel nicht ."
„Ha , ha - . Wo wohnt denn dies Weltwunder ? Doch nicht hier in

der Einöde , wo kein Einziger in des Kaisers Rock Fensterparade machen, kann?

„Doch , Herr Baron . In der „Villa Klara " .
„Dort ? In der Waldidylle , und jetzt im Winter ? Ta hat es auch einen

Haken mit deiner Angeschwärmten . Eine gefeierte junge Schönheit zieht sich nicht
in die Einsamkeit zurück, wenn nicht ein ganz besonderer Grund vorliegt ; dafür

kenne ich dir Weiber . Vielleicht reichen die Moneten nicht für einen Stadthaus¬

halt ?"
„Nein , nein , da irren sich der gnädige Herr . Ganz im Gegenteil : eine

Mrllionenerbin ."

„N ?, da brat mir einer ' nen Storch . Und wie kommen denn die Droysigs

zu der Ehre ? Doch wohl wieder solch ems Augenblicksfreundschaft , das kennen
wir schon längst . Gelt , mein Alter ? - Aber sag mal , wo sind denn die

Herrschaften ?"
„Im weißen Saale , Herr Baron . Noch bei der Tafel ."

Arnold zog die Uhr . „Halb zwei und roch bei der Tafel ? Ein wenig

lange , denke ich ! Doch , famos ! Ta kann ich vom Wintergarten aus unbemerkt
einen Blick hinein tun - — — Hoffentlich wandelt dort niemand unter den

Palmen ?"

„Ich glaube nicht . Doch will ich zuvor Nachsehen."
Der alte Diener schritt unhörbar und vorsichtig umherspähend durch eine

einsam gelegene Gallerie und Arnold folgte ihm auf dem Fuße . Der Winter¬

garten , ein unvergleichlich poesievoller , grünschimmernder blütendurchhufteter Raum

mit Springbrunnen und Ruheplätzen lag dicht neben dem Saale . Beide Flügel¬

türen standen weit geöffnet ; Gläserklang , Stühlerücken und das Gewirr vieler

Menschenstimmen schwirrten laut herein.

Arnold glaubte zu träumen ; eine Stimme schwebte über allen wie Glocken¬
laut über dem Erdentreiben , rein , süß , melodisch. Gab es wirklich noch jemand

auf der Welt , der so schön reden konnte , wie Gesang , wie sie, seine Lori ? ! Und

wer mochte es sein ? Forschend , hochklopfenden Herzens , maßlose Aufregung in

jedem Zuge seines dunkel erröteten Gesichtes spähte er hinter einer großen Blatt¬

pflanze und einer Wirrnis von Schlinggewächsen hervor in den Saal . Die

Gäste hatten sich eben erhoben ; eine zarte , schlanke Mädchengestalt , von welcher
nur der dunkellockige , griechisch frisierte kleine Hinterkopf und die in eine

lange , spitzenbesetzte Schleppe fallende Watteau -Falte des schweren , cremefarbenen

Seidenkleides zu sehen war , schritt drüben über die Schwelle des Musikzimmers.

Jäh zusammenzuckend urd fragend , keines Wortes mächtig , blickte Arnold auf
Johann , der hinter ihm stand.

Das alte Dienergesicht triumphierte . „Die Gräfin Groben, " flüsterte er

fast unhörbar , „was sagt ich denn , gnädiger Herr ? Hab ich recht oder nicht?

Ist sie nicht wie eine Fee ?" (Fortsetzung folgt .)
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V erletzungen zufügtcn. Erst nach mehreren Stunden
gelang es, die Ruhe wieder herzustellen.

Berlin.  24 . Juni . Die Jury der Deut¬
schen Frauengenossenschaft  in Berlin hat
den unter dem Namen „Bären - Kaffe"  allgemein
bekannten Kaffee der Firma P . H. Inh offen.
Kaiserlich Königlicher Hoflieferant in Bonn und
Berlin, die goldene Medaille  als höchste Aus¬
zeichnung zuerkannt.

Karlsbad.  Ueber die unglückselige Tat
eines Pfälzer Gutsbesitzers, der eine junge Stutt¬
garterin, der er nachgercist war, schwer verletzte und
sich dann selbst erschoß,  wurde in den Blättern
bereits berichtet. Der Verletzten und ihrer Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Die Verletzte
ist die 21jährige Tochter des Kommerzienrats

^ Kienlin  in Stuttgart ; sie hatte in Davos, wo sie
sich zur Heilung aufhielt, den ebenfalls lungenlei¬
denden Gutsbesitzer und Leutnant der Reserve des
württ. Drag.-Regiments Nr. 26 in Stuttgart , bis
Mai 1899 aktiver Offizier dieses Regiments, Aug.
Hoffmann,  zuletzt, wie man hört, Gutsbesitzerin
der Pfalz, kennen gelernt. Hoffmann traf am Mitt¬
woch Abend in Karlsbad ein und nahm im Hotel
Pupp Wohnung, wo die Familie Kienlin abgestiegen
war. Nach einem Telegramm der Münch. N. N
drang der Leutnant Donnerstag früh während der
Vater am Brunnen der Kur oblag, in Kienlins
Wohnung. Die Tochter eilte hilferufend zum Fenster.
Im selben Augenblicke feuerte der Leutnant aus
einem Revolver zwei Schüsse auf dieselbe ab, so daß
sie schwerverletzt zusammenbrach; dann richtete der
Leutnant die Waffe gegen sich selbst und brachte
sich drei Schüsse bei! Er blieb sofort tot. — Ueber
dasDrama  wird einem Berliner Blatt unter dem
25. Juni berichtet: Heute früh hatte sich, wie all¬
täglich, Komm.Rat Kienlin zum Brunnen begeben,
während seine Tochter zu Hause verblieb. Gegen
°/«7 Uhr, Frln. Kienlin war noch mit der Toilette
beschäftigt öffnete sich die Türe ihres Zimmers, und
ein junger Mann, August Hoffmann aus Stuttgart,
trat ein, nachdem er ein Zimmermädchen zur Seite
gestoßen hatte. Es kam zu einem erregten Gespräch,
Hoffmann rief plötzlich: „Liebst du mich noch?",
dann hörte man Frl. Kienlin aufschreien: „Er will
mich schießen!" und die Detonationen mehrerer
Schüsse folgten. Nun eilten die Hotelbediensteten
in das Zimmer und fanden Frl. Kienlin schwer ver¬
letzt, Hoffmann mit einer Kugel im Herzen tot vor.
Ein herbeigerufener Arzt leistete Frl. Kienlin die
erste Hilfe. Er konstatierte in der linken Brust eine
Schußwunde, welche zwar schwerer Natur, jedoch
nicht tödlich sei. Die Leiche Hoffmanns wurde in
die Obduktionshalle gebracht, während die Verletzte
im Hotel gepflegt wird. Alsbald traf eine Gerichts¬
kommission unter Leitung des Landgerichtsrats Hähuel
ein, die den Tatbestand aufnahm.

Erlau (Ungarn ), 26. Juni. Heute Morgen
erfolgte hier ein starkes Erdbeben.  Viele Häuser
wurden beschädigt; unter den Einwohnern herrscht
große Panik.

Vermischtes.
— Unlauterer Wettbewerb der

Warenhäuser.  Großes Aufsehen erregt in
Geschäfts- und anderen Kreisen ein von dem Schwur¬
gericht in Nürnberg ergangenes Urteil gegen den
Geschäftsführer Isidor Lesser der bekannten Waren¬
haus-Firma Schmolleru. Cie. in Nürnberg auf
Bezahlung von 500 Geldstrafe oder 50 Tage
Gefängnis und zur Tragung sämtlicher Kosten ein¬
schließlich der Veröffentlichungdes Urteils in drei
Tageszeitungen. Der Strafprozeß spielte sich nicht
vor einer Straskammer ab, sondern vor dem Schwur¬
gericht, weil der Fall von der Staatsanwaltschaft,
der ein öffentliches Interesse gegeben war, von
Amtswegen verfolgt wurde und durch die Presse
verübte strafbare Handlungen nach einem bayr.
Reservatrechte von den Schwurgerichten abzuurteilen
sind. Die Anklage erstattete der„Verein zum Schutze
für Handel und Gewerbe in Nürnberg" gegen
Schmoller und ergab nach umfangreicher Beweis¬
aufnahme von gegen 40 Zeugen und Sachverstän¬
digen nach einer Verhandlung von morgens'/-9 Uhr
bis nachts1 Uhr folgenden Tatbestand: Die Fir¬
ma hatte für Blusenu. a. ca. 5000 Reste und Ab¬
schnitte je 2'/-—3 Meter Samtflanelle, Battiste,
Zcphre, Brokat:c., Wert das Stück bis zu 2 Mark,
zum Aussuchen um 78 Pfennig feilgeboten; die
vereidigten Sachverständigenbekundeten, die Waren
seien fälschlicherweise unter hochklingenden Namen
angegeben und von solch geringer Qualität, daß von
einer Verwendung für Blusen keine Rede sein könne;
cs sei das denkbar schlechteste was in bunten Ge¬
weben hergestellt werde und von extra billigen
Preßen sei gar keine Rede; angebliche Mako-Hemden
seien das schlechteste was in Baumwolle gemacht
werde. Wester angezeigte 10,000 Stck. einzelne
Handtücher, Taschentücher, Servietten re angeblich
als Restposten aus einer Leinenfabrik gekauft, stellten
sich-Heraus teils als eigene Nestbestände teils als
Ramsch von Schmoller gekaufte Waren. Interes¬
santen Aufschluß über eine Anzeige: „Diese Woche
Ausnahmetage für Modellhüte mit 33'/-°/° Rabatt"
ergab ein dem Gerichte vorgelegter sogenannter
Modellhut für 7,67 statt ^ 11. —; der
Sachverständige erklärte, den vorliegenden Hut in
jedem selbst dem kleinsten Geschäft für den er¬
mäßigten Preis käuflich und sei derselbe alles nur
kein Modellhut; dasselbe sei der Fall mit den un-
garnierten Hüten zu 48, 68 und 75 A statt 68,
95 und 1 05 dieselben seien nie mehr wert
gewesen als den angeblich ermäßigten Preis. Ferner
ausgeschriebene Herren-Schnürstiefel In Qualität
Wert 9,50 für 7,25 war das alleischundigste

Roßleber, das Afterleder aus Pappdeckel, ein reelles
Geschäft könne einen solchen Stiefel, der höchstens
6 wert wäre, gar nicht führen. Dieser ganze
Prozeß hat so recht die Mißwirtschaft des heutigen
Warenhauswesensdargetan; ein großes Warenhaus
steht ohne Prinzipal da, der Geschäftsführer versteht
eingestandenermaßen von den Artikeln, die er ver¬
kaufen soll, nichts, die Ladnerinnen ebensowenig;
daß Kattun als Zephyr, Baumwolle ordinärster
Sorte als Mako verkauft wird, gilt ihnen selbst¬
verständlich; der „Prinzipal" steckt den Profit ein
und der „Geschäftsführer" erleidet Strafe. Die
Mitteilungen des Zentralverbandes deutscher Kauf¬
leute und Gewerbetreibender schließen die Ver¬
öffentlichung mit folgendem Schlußsatz: Sollte denn
nicht das liebe Publikum, wenn es solche Gerichts¬
verhandlungen liest, endlich gescheit werden und seine
Einkäufe da machen, wo ein in der Branche aus¬
gewachsener und in vollster Warenkenntnis stehender
Kaufmann hinter dem Ladentische tätig ist und dar¬
über wacht, daß seine Kunden reell und nach Wunsch
bedient werden? Müssen deMuusere Frauen zuLeuten
laufen, die bald mit Blech- mch Emaillewaren, bald
mit Wäsche- uud Kleidungsstücken, mit Senfgurken
und Zolaromanen, mit Glaswaren und Schmier¬
seifen, mit Klosetpapier und Apfelsinen handeln,
ohne von all den Artikeln auch nur einen beurteilen
zu können? Und ist es nicht bedauerlich, daß selbst
gebildete Frauen zwischen dem vielen Plunder eines
Warenhauses umhergaffen und den„Geschmack" und
die „Intelligenz" des Unternehmers bewundern?
Wenn doch die „Frauenbewegung" auch in diesem
Punkte einsetzen und den lieben Schwestern etwas
mehr Aufklärung bringen wollte! (Geschäftswehr.)

Standesamt Kalw.
Geborene.

24. Juni . Klara Berta , Tochter des Richard Schoch,
Wagenwärters hier.

Gestorbene.
19. Juni . Rosine. Tochter des Küfermeisters Schab,

8 Wochen alt.
20. „ Caspero Vigilio Gianmocna, Maurermeister,

73 Jahre alt.
22. „ Karl August, Sohn des Pflästerermeisters

Weckeile hier, 2 Monate alt.
24. „ Emil Baut Sohn des Spinners Hennefarth,

5 Monate alt.
26. „ Anna Maria Kießling, Strumpfwcbers Ehe¬

frau , 69 Jahre alt.

WeLl-meteil.
Lv>. ir«<raar»

xMnrtoMLllSL''
0»u«»c>ilL>»I» geSrrt«» Sp«cl»Iz»»«>i>tIW6»k!.8Lvi-°8LK!.!kl8V.rs
I êiprixersl -r . 43, Loire

Amtliche NdWalMMU.
K. Forstamt Hirsau.

Reifig-Verkauf
am Dienstag , den 30. Juni , nach¬
mittags 6 Uhr, im Adler in Oberkoll-
bach aus Staatswald Lützenhar - 1
Abteilung Altesteig, Hoffeld, Forchen,
Stück:

17 Alächenlose Nadelholzreisig ge¬
schätzt zu 4250 Wellen.

in Würzbach die Lieferung von ca.
100 Kbm. Muschelkalksteinen im Accord
vergeben.

Den 25. Juni 1903.
Schultheißenamt.

Girrbach.
Sonntag Abend

ErblMligsstunde
im Vereinshaus von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Würzbach.

Farrenverkauf
Am Samstag,

de« 4. Juli d.
«achmitt. V-S
verkauft die GemeindeÄ̂ll̂ Wf.I .stkU
in dem Rathaus in Würzbach einen
zum Schlachten tauglichen Farren.

Den 25. Juni 1903.
Schultheißenamt.

Girrbach.

Gruudstüeks-
Vevkerttf.

12 L 49 gm Wiese an der Altburger¬
steige, mit ca. 30 tragbaren Obstbäumen,
fetzt dem Verkauf aus und erbittet sich
Angebote.

P. Heldmaier,
Schlossermeisters Witwe.

Würzbach.
Kalkstein-

Lieferungsakkord.
Am Samstag »den 4. Juli d. I .,

«achm. 1Uhr, wird in dem Rathaus

bolllod Norok,
Kutschereikesitzer

und Gastgeber zum Wappen,
hat sich dem Telephonnetz angeschlossen
unter Nr . 64 und empfiehlt sich höflich.

Calw, 26. Juni 1903.

Tsdes -AirzrrgL.
Verwandten, Freunden und Bekgnüten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau,
Aarie Zießling , geb. Rominger,

heute Morgen 11'/- Uhr von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Julius Aieszling.
Beerdigung Sonntag Mittag 3 Uhr.

I

Geschäfts-Empfehlung.
Einem titl. Publikum von hier mache ich die höfl. Mitteilung, daß ich

nach Fertigstellung meines Kohlenbackofens , sowie der Neueinrichtung
meiner ganzen Bäckercianlage in-den Stand gesetzt bin, den ganzen Tag über
zu backen und so meine Kundschaft aufs beste zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne ich
bochachtend

Paul Burkhardt,
' Bäckermeister.



Allen Viählern
durch deren vertrauen mir die Vertretung des 7. Wahlkreise; im
Reichstag übertragen worden ist, sage ich herzlichsten Dank.

Heinrich SchweickharSI.

Sonntag , den 28 . ds . Mts .,

Konzert der Stadtkapelle
im Harten des 6ad. Kof 's.

Anfang 4 Uhr . Eintritt 20 Psg.
Bei ungünstiger Witterung im Saal.

Gaftkof z. Kiefcü8z Kamm.
Heute Sonntag , von nachmittags 3 Uhr ab , großes

Garten -Aonzert,
ausgesührt von einer Abteilung der Pforzheimer Feuerwehr-
Kapelle , wozu freundlichst einladet

w. Spörr L Ls.
Eintritt frei.

I . Keimst, in der Schwei;
approbierter

Calwersiratze 21, II, Ecke Gymnasiumstraße Stuitgsrk.
Sprechstunde 8—7 Uhr, Sonntags 11—2 Uhr. Telephon ^855.

Bitte die Hausnummer zu beachten.

Zahnarzt,

-Unentbehrliche
als bestes stilksmitlel ru
prariser Fsusämcksmeise
unä rur Oemieiäung äes
reitraubenäen Züchens

nach äem

^passenäen Ztusäruckcz.
Die 3. wesentlich verbesserte Ruk-
lage (neue Rechtschreibung) ist
erschienen unä rum Preis von

M. 5.— kür äss geheftete,
M. b — „ „ eieg . gedä . 6xpl.

äurch jeäe lluchhsnäiung
zu beruhen

stur lliö Isüscke„siieilring"
xiedr OervLdr kür äis ^ klldtdsit unsoros

canoUn - coilette - eream - canolin.

dlau verlange nur

„? k6i1rin § " IrLiio1iri - 0i ' 63 .rri
unä veiss d7g.ehallwvNAeu zurüvll

Il2UoI : n - ? Ldrik Llariilliltsuksläs.

vis spsrssms käsusfrsu vsrwsnctst
Suppen - Vi/slV '^ k» ^ Orixinalüasedeu von

^ u . Speisen - " ltl 35 ?kx . an, uaedxetüllt
tür 25  kkA., bestens einxkoblen von

Keong Usun , I îedenirell.

Den Futterertrag
von V- Morgen an der Altburgersteige
verkauft

Bäcker Essig.

Tein  ach.

Den Heugrasertrag
von 1 '/- Morgen in 3 Parzellen ver¬
kauft am Peter - und Paulfciertag
Jnl . Müller , „z. kühlen Brunnen".

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges kräftiges Mädchen, nicht

unter 20 Jahren , das sich willig allen
Häusl . Arbeiten unterzieht , findet per
sofort oder auf 1. Juli Stelle bei
hohem Lohn.

^sleoli Kugslv,
Hildastr . 6, Pforzheim.

Daselbst wird auch auf 1. Juli ein
jüngeres Mädchen , welches etwas
nähen und bügeln kann, gesucht.

Amckml « « .
Empfehle mein Lager in stets

frischem
Kortlanü - Ternent,

Sackkalk,
Doppelfahziegel,
Skrangfahziegel,
Glasfahziegel,

Dachfenster,
Tonplälkchen

zu Ochrn - und Küchebelag,

glasierte Wandplatten,
Schwemmsteine,

Maschinen -Melersteine und
Mucker,

Sleinzeug - u. Lemenkröhren,
Laniinhiile,

Dachpappe und
Nheinsand

zu den billigsten Preisen.

Plüß-Stäufer -Kitt
in Kuben uud Glasern

mehrfach mit Gold - und Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände bei

vouis Vsisssr dlsclif . in Calw,
Quslsv Veil in Liebenzell.

Schwemmsteinfaörik
älteste, von psiil . Lies , Neuwied,
liefert gute Ware.

Von morgen ab gibts täglich

bei
Gefrorenes

Hermann Lsstg,
Konditor am Martt.

Verloren
ging letzten Mittwoch abend, jedenfalls
auf der Straße Althengstett —Ostels¬
heim eine goldene Damenuhr mit Kette.
Der redliche Finder wird gebeten, solche
gegen gute Belohnung bei der Red.
dS. Bl . abzugeben.

Freundliches Stüölc
an einen soliden Schlafgänger zu ver¬
mieten Salzgasie 63 , 1 Tr.

SMitus-Kiigelkiskll,
ff. vernickelt,

pr . Stück
7.50,8 .—,
8.50.

Massive
Kiigrlrileu,

mit abnehm¬
barem Griff.

-u.Mjk»-Mgcleisc»,
Migeköfen,

Bügelutensilien aller Art , zu
billigsten Preisen , empfiehlt

Wed . Herzog, Messerschmied,
a. d. Brücke.

Reparaturen werden gut und billigst
ansgcsilhrt.

Hilagvllleickvnckeu
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver-
dauuugsbeschwerde « geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen

b. Frankfurt a. M.

Oberhaugstett.
Nächsten Montag,

Petri u . Paul , nachmitt.
4 Uhr , verkauft einen
Wurf reine, schöne

Milchschweine
Joseph Adrion

z. Sonne.

A l t b u r g.
Zwei schöne hoch-

trächlige

UMerlihiveme
hat zu verkaufen

Friedrich Bauer.

/—
' äsetscüe 8ciisumwem><sl!sreix4

88Wr

LL .Xass >,rk? Lc >s
Xq!.V/üE üollieksesnten

2u dadsu bei:

Liull Ssorxit , ^6 SvvKvr , Xpordsdsr , !
rv . VVitzI»vä , ^lts Xxordsds, s
kusluv V«1t, ) I-Ivdvu-
^potdsüer 6 . dlodl . / r «U.
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